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EDAK – Epigraphische Datenbank zum antiken Kleinasien

Sammlung griechischer wie lateinischer inschriftlicher Zeugnisse des antiken Kleinasien

derzeit 6254 Datensätze

DFG-Projekt von 1993-2006, seither aus universitären Mitteln weitergeführt

Modernisierung der alten Datenbank:

Anpassung an technische Standards der

webbasierten Datenbankrecherche

Erschließung weiterer Regionen und 

Aufbereitung der Datensätze

geplante Kooperationen mit anderen 

epigraphischen Datenbanken
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Was ist Epigraphik?
 Analyse und Interpretation von Texten, die „auf etwas 

geschrieben“ (ἐπί γράφειν / epi graphein) sind, zumeist 
Objekten aus Stein, Metall, Ton, Holz, Wachs u.ä.

= Inschriften

 Träger: Altäre, Gebäude/Mauern, Grabstelen, Säulen, 
Platten, Ziegel, Gefäße/Scherben etc.

 Kategorien: Grab-, Weih-, Ehren- und Bauinschriften, 
Graffiti, Dekret und Gesetze, Briefe etc.

 umfasst in der althistorischen Forschung die griechisch-
lateinischen Inschriften des Mittelmeerraumes von ca. 600 
v. Chr. bis 600 n. Chr. (Hauptzeitraum für Kleinasien ca. 
4./3. Jh. v. Chr. bis 3./4. Jh. n. Chr.)
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Von der Entdeckung zur Digitalisierung

Notiz
Abschrift
Abklatsch
Foto

Inschrift in situ
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Edition
Publikation
Textcorpus

digitale 
Implementierung
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Vorteile der Digitalisierung
• verstreut publizierte Texte sind nach Region/Datierung/Kategorie/ Träger 

geordnet zugänglich
• ältere Editionen bieten häufig nur kurzen Kommentar auf Latein und keine 

Übersetzung  Zugang für Studenten und interessierte Laien wird 
erleichtert

• ortsunabhängiger Zugang ermöglicht Forschung auch an Einrichtungen, 
deren Bibliotheken epigraphisch nicht gut ausgestattet sind

• durch unterschiedliche Suchabfragen mittels der Datenbank werden neue 
Forschungsfragen ermöglicht

• Zusammenhang von Objekt und Umgebung ermöglicht besser Einordnung 
in den historischen Kontext

• Je mehr Informationen, desto besser für die Interpretation
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Ausgangslage und Ursprüngliche Umsetzung

PHP Anwendung mit MySQL (MyISAM) 
Anbindung

fehlende referenzielle Integrität führt zu

Fremdschlüssel ohne Verweis 

Modellierungsfehler werden im Skript 
abgefangen

inkonsistente Datenbestände

Aufwand für Pflege, Erweiterbarkeit, 
Nachnutzung steigen exponentiell zur 
Anzahl der Datensätze (klassisches 
Problem der Datennachhaltigkeit)
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Anforderungsprofil

Verschlagwortung nach epigraphischen Kategorien

Mehrsprachigkeit

Datenintegrität

zusätzliche Funktionalität

Derivateupload

Datenbearbeitung/-eingabe und Konsistenzprüfung

weitere Datenfelder

Berücksichtigung idiosynkratrischer Zeichen bei der Suche

antikes Kartenmaterial

UHH Layout Vorgaben berücksichtigen
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Umsetzung mit dem MyCoRe - Framework

Nutzung der Infrastruktur ist an die 
Nutzung von MyCoRe als Framework 
für ein Repositorium gebunden

Arbeitsaufwand relativ gering:

Modellierung des Datenmodells als 
XML

Konfiguration von Ein- und 
Ausgabemasken

Layout mit Bootstrap
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Datenmodellspezifikationen

Definition der 1:n Relationen als Klassifikationen

Hierarchisierung der echten Teilmengenbeziehungen (Region – Territorium – Fundort)

Mindestens die oberste Hierarchiestufe ist verfügbar

Pflichtfelder:  Ort, Edition (Belegstelle), epigraphischer Eintrag, Kategorien

Optionale Felder: Sprache, Quellendetails, Datierung, Inschriftenträger, Antiker Name, 
Kommentar
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Zweitbeschrif-
tung: 
4. Jh. n. Chr.

Erstbeschrif-
tung: 
2. Jh. n. Chr.

Datierung:

Sprache / Kategorie: 
griechische 
Grabinschrift

Träger / Material: 
Marmor-Sarkophag

Region / Ort:
Ionien, Ephesos

Fundort:
Selçuk
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Fazit


• Pflegeaufwand durch 

Standardisierung und 
Serverbetreuung minimiert

• Datenmodell und Klassifikationen 
problemlos erweiterbar

• schnelle, flexible Suche
• Daten liegen im xml-Format 

unabhängig von Anwendung vor
• Derivateupload möglich


• Modellierung des Datenmodells 

unterliegt MyCoRe-spezifischen 
Beschränkungen

• Auswahl der Orte 
• (Zahlen)datenformate

ungewöhnlich implementiert
• Nutzerverwaltung rudimentär 

(noch nicht e-Science tauglich)
• Bedienung des WCMS
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Aussicht: Zukünftige Anpassungen

Einbindung der antiken Karte (bislang aufgrund eines Bugs in der API nicht möglich)

e-Science Architektur: Verteiltes Arbeiten an einem Datensatz

Bildannotation

TEI annotierte Daten modellieren
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